
Aktuelles - 19. April 2023

Bundeskabinett beschließt Novelle des Gebäudeenergiegeset-
zes
Die Bundesregierung hat die 2. Novelle des Gebäudeenergiegesetzes (GEG) im Bundeskabinett

beschlossen. Der Gesetzentwurf zur Novelle des GEG wurde vom Bundesministerium für Wirtschaft und

Klimaschutz gemeinsam mit dem Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen

erarbeitet.

Mit dem Gesetzentwurf wird der Umstieg auf erneuerbare Energien

beim Heizen und bei der Warmwasserbereitung gesetzlich verankert

und so die Dekarbonisierung des Wärmebereichs eingeleitet und

schrittweise umgesetzt. Ab 2024 muss beim Einbau neuer

Heizungen konsequent auf erneuerbare Energie gesetzt werden.

Das heißt konkret, dass ab dem 01.01.2024 möglichst jede neu

eingebaute Heizung zu mindestens 65 % mit erneuerbaren Energien

betrieben werden muss. Dieser Fokus auf neue Heizungen ist

angesichts der langen Investitionszeiträume im Gebäudebereich

entscheidend. Die richtige Weichenstellung beim Einbau von neuen

Heizungen müsse daher jetzt erfolgen.

Der Übergang auf Heizen mit Erneuerbaren wird in der

Gesetzesnovelle pragmatisch gestaltet. Es gelten Übergangsfristen,

verschiedene technologieoffene Erfüllungsoptionen und

Befreiungsmöglichkeiten in besonderen Situationen. Um das Gesetz

verbraucherfreundlicher zu gestalten, wurden die Übergangsfristen

und Erfüllungsoptionen – vor allem für den Neubau – erweitert, zum

Beispiel um Solarthermie. Auch sind „H2-Ready“-Gasheizungen

eine weitere Option, also Heizungen, die auf 100 % Wasserstoff

umrüstbar sind. Diese dürfen dann eingebaut werden, wenn es einen

verbindlichen Investitions- und Transformationsplan für

Wasserstoffnetze gibt und diese Heizungen ab 2030 mit mindestens

50 % Biomethan oder anderen grünen Gasen und spätestens ab

2035 mit mindestens 65 % grünen oder blauem Wasserstoff betrieben

werden.

Mit der nun beschlossenen 2. Novelle

des Gebäudeenergiegesetzes (GEG)

muss ab 1.1.2024 grundsätzlich jede

neu eingebaute Heizung mindestens 65

% erneuerbare Energie nutzen. – ©

BMWSB
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Stimmen aus der Regierung
Vizekanzler und Bundesminister für Wirtschaft und Klimaschutz Habeck hierzu: „Mit der Novelle starten wir eine

wichtige Modernisierungsoffensive und holen auf, was über viele Jahre versäumt wurde. Und wir tun das mit einem

klaren und bewussten Fokus auf neu eingebaute Heizungen. Bestehende Heizungen können weiter betrieben

werden. Kaputte Heizungen können repariert werden. Aber mit neuen Heizungen muss die Wärmewende jetzt

beginnen. Andere Länder, wie beispielsweise Frankreich oder Dänemark oder auch Finnland und Schweden, haben

damit schon viel früher begonnen und sind damit schon weiter. Wir starten die Aufholjagd und geben mit dem

Gebäudeenergiegesetz das klare Signal: Wer jetzt in eine neue Heizung investiert, muss das nachhaltig tun.

Denn wer heute eine neue Heizung einbaut, der nutzt diese 20 bis 30 Jahre. Soziale Härten federn wir ab durch

Übergangsfristen, Ausnahmeregelungen und vor allem durch eine Neuaufstellung der Förderung. Wir greifen so

Bürgerinnen und Bürgern beim Heizungstausch auch finanziell unter die Arme.“

Bundesministerin für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen Klara Geywitz: „Wie wir wohnen, gehört zu den

persönlichsten Bereichen unseres Lebens. Während wir das Klima vielleicht nicht jeden Tag auf Schritt und Tritt

mitdenken, haben wir eines fast immer dabei: den Schlüssel zu unserem Zuhause. Wie wir heizen, spüren wir im

Geldbeutel. Gas wird wohl nie wieder so billig sein, wie vor dem Ukraine-Krieg. Wer auf alte Technik setzt,

investiert zunehmend in Geldvernichtungstechnik. Mit dem heutigen Gesetzentwurf geben wir technologieoffene,

energiesparende und zukunftsfeste Lösungen in den parlamentarischen Diskurs.

Wir geben Planungssicherheit: Der Ausstieg aus unserem bisherigen Heizsystem ist eine

Generationenaufgabe und erfolgt daher schrittweise. So wird im GEG geregelt, dass die 65-%-Vorgabe für alle

Heizungen gilt, die ab dem 1. Januar 2024 neu eingebaut oder aufgestellt werden, sofern nicht die im Gesetz

vorgesehenen Übergangsfristen oder Ausnahmeregelungen greifen. Ab 2045 sind fossile Brennstoffe

ausgeschlossen. Um die Erfüllung der gesetzlichen Vorgaben technisch machbar und bezahlbar zu gestalten,

sehen wir neben der Technologieoffenheit ausreichende Übergangsfristen und Ausnahmen in sozialen Härtefällen

vor. Eine flankierende Förderung und steuerliche Maßnahmen sollen sicherstellen, dass niemand durch die neuen

Vorgaben überfordert wird. Gerade weil es das Zuhause nicht zweimal gibt, brauchen jede Wohnung und jedes

Haus eine Lösung, die zu den dort lebenden Menschen passt. Dieses Gesetz macht das möglich.“

Kurzüberblick über die GEG-Novelle:
Grundsätzlich muss ab dem 1.1.2024 jede neu eingebaute Heizung (in Neubau und Bestandsgebäuden,

Wohn- und Nichtwohngebäude) mindestens 65 % erneuerbare Energie nutzen. Bestehende Heizungen

sind nicht betroffen und können weiter genutzt werden. Auch Reparaturen sind weiter möglich. Enddatum

für die Nutzung fossiler Brennstoffe in Heizungen ist der 31.12.2044.
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Die Regelung ist technologieoffen: Um die Pflicht zur Nutzung von mindestens 65 % erneuerbarer Energien

in neu eingebauten Heizungen zu erfüllen, können die Eigentümer entweder eine individuelle Lösung

umsetzen und den Erneuerbaren-Anteil (mind. 65 %) rechnerisch nachweisen oder zwischen

verschiedenen gesetzlich vorgesehenen pauschalen Erfüllungsoptionen frei wählen: Anschluss an

ein Wärmenetz, elektrische Wärmepumpe, Stromdirektheizung, Hybridheizung (Kombination aus

Erneuerbaren-Heizung und Gas- oder Ölkessel), Heizung auf der Basis von Solarthermie. Außerdem gibt es

die Möglichkeit von sog. „H2-Ready“-Gasheizungen, aber nur, wenn es einen rechtsverbindlichen

Investitions- und Transformationsplan für Wasserstoffnetze gibt und diese Heizungen ab 2030 mit

mindestens 50 % Biomethan oder anderen grünen Gasen und spätestens ab 2035 mit mindestens 65 %

Wasserstoff betrieben werden. Für bestehende Gebäude sind weitere Optionen vorgesehen:

Biomasseheizung, Gasheizung, die nachweislich erneuerbare Gase nutzt (mindestens zu 65 % Biomethan,

biogenes Flüssiggas oder Wasserstoff). 
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Das Förderkonzept im Einzelnen
Das neue Förderkonzept besteht aus vier Elementen: einer Grundförderung, bei der Bürgerinnen und Bürger wie

bereits bislang Zuschüsse für den Heizungstausch erhalten können. Zum zweiten kann die Grundförderung durch

einen Klimabonus weiter erhöht werden. Als drittes Element bleibt neben der Zuschussförderung eine ergänzende

Kreditförderung weiterhin möglich und schließlich bleibt die heute schon bestehende Möglichkeit der steuerlichen

Abschreibung als alternatives Instrument erhalten.

Grundförderung für den Wechsel zu klimafreundlichen Heizungen
Für alle Bürgerinnen und Bürger im selbstgenutzten Wohneigentum wird es auch künftig im Rahmen der BEG eine

Grundförderung für den Tausch einer alten fossilen gegen eine neue klimafreundliche Heizung geben. Die

Fördersystematik wird so angepasst, dass alle im Bestand möglichen und dem neuen GEG § 71 entsprechenden

Heizungsoptionen mit dem gleichen Fördersatz von 30% gefördert werden.

Für alle anderen Gebäudeeigentümer bleibt die bisherige Förderung erhalten. Verbrennungsheizungen für Gas und

Öl werden weiterhin nicht gefördert.  Bzgl. künftig auch mit Wasserstoff betreibbaren Heizungen gilt, dass nur die

zusätzlichen Kosten für die „H2-Readiness“ der Anlage förderfähig sind.

Klimabonus zur beschleunigten Dekarbonisierung
Zusätzlich zur Grundförderung wird es Zuschläge in Form eines Klimabonus für verschiedene Fallgestaltungen

geben. Um möglichst schnell möglichst viel Treibhausgasemissionen einzusparen, soll nach dem Motto „worst first“

der Austausch von mit Öl oder Gas befeuerte sog. Konstanttemperaturkesseln und verbliebenen Kohleöfen

in Wohngebäuden priorisiert werden. Wegen der CO2-Bepreisung werden diese Heizungen für ihre Besitzer in

den nächsten Jahren sehr viel teurer. Hier soll mit attraktiven Anreizen eine starke Emissionsreduzierung erreicht

Es gibt ausreichende Übergangsfristen und Ausnahmen: Ist die Heizung kaputt und kann nicht mehr

repariert werden – so genannte Heizungshavarie – greifen Übergangsfristen (3 Jahre; bei Gasetagen bis zu

13 Jahre). Vorübergehend kann eine (ggf. gebrauchte) fossil betriebene Heizung eingebaut werden. Soweit

ein Anschluss an ein Wärmenetz absehbar ist, gelten Übergangsfristen von bis zu 10 Jahren.

3

Aufgenommen wurde auch eine Befreiung von der Heizen-mit-Erneuerbaren-Vorgabe für hochbetagte

Gebäudeeigentümer. Für Eigentümer, die das 80. Lebensjahr vollendet haben und die ein Gebäude mit bis

zu sechs Wohnungen selbst bewohnen, soll im Havariefall die Pflicht zur Umstellung auf Erneuerbares

Heizen entfallen. Gleiches gilt beim Austausch für Etagenheizungen für Wohnungseigentümer, die 80 Jahre

und älter sind und die Wohnung selbst bewohnen. 
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Das Gebäudeenergiegesetz enthält eine allgemeine Härtefallregelung, die Ausnahmen von der Pflicht

ermöglicht. Im Einzelfall wird dabei berücksichtigt, ob die notwendigen Investitionen in einem

angemessenen Verhältnis zum Ertrag oder in einem angemessenen Verhältnis zum Wert des Gebäudes

stehen. Auch Fördermöglichkeiten und Preisentwicklungen fließen hier ein.

5

Für den Umstieg aufs Heizen mit Erneuerbaren gibt es finanzielle Unterstützung in Form von

Zuschüssen, Krediten oder den bereits vorhanden Möglichkeiten für Steuergutschriften. Ein

Förderkonzept erneuerbares Heizen wurde in der Bundesregierung geeint und passt die Förderung auf das

neue Gebäudeenergiegesetz an. Das Heizen mit erneuerbaren Energien wird sich durch die Kombination

aus Förderung und perspektivisch günstigen Betriebskosten für Verbraucherinnen und Verbraucher

rechnen. In den entsprechenden Berechnungen des BMWK ist ein Nutzungszeitraum von 18 Jahren

zugrunde gelegt.
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und gleichzeitig Energiearmut vermieden werden.

Klimabonus I

Es wird ein Klimabonus I in Höhe von 20 % zusätzlich zur Grundförderung in bestimmten Fällen gewährt, in denen

die Bürgerinnen und Bürger nach neuem GEG nicht zum Tausch ihrer alten Heizung verpflichtet sind und Anreize

dennoch eine raschere Transformation ermöglichen sollen. Es wird weiterhin der „Klimabonus I“ zusätzlich zur

Grundförderung für Eigentümer gewährt, die einkommensabhängige Sozialleistungen im Sinne von § 102 des

neuen GEG erhalten (unabhängig vom Typ und Alter der Heizung).

Klimabonus II

Der „Klimabonus II“ betrifft Fälle, in denen grundsätzlich eine Austauschpflicht besteht, in denen aber ein Anreiz für

eine schnellere bzw. ambitioniertere Dekarbonisierung gesetzt werden soll. Der Bonus beträgt 10 % zusätzlich

zur Grundförderung und wird gewährt bei Austausch von Kohleöfen, und Öl- bzw. Gas-

Konstanttemperaturkesseln, die unter die gesetzliche Austauschpflicht des § 72 GEG-E fallen, sofern die

gesetzlichen Anforderungen übererfüllt werden, d.h. bei einem Heizungstausch mindestens fünf Jahre vor dem

Datum der gesetzlichen Austauschpflicht. Für einen späteren Austausch gilt ein EE-Anteil von 70% als

Übererfüllung.

Die Antragstellung für die „Klimaboni I und II“ wird zeitlich gestaffelt, um die Nachfrage an die notwendigen

Handwerker- und Produktkapazitäten anzupassen und keinen preistreibenden Markteffekt zu generieren. So

sind bspw. ab 2024 alle Geräte älter als 40 Jahre (mit Herstelldatum bis 31.12.1984) förderfähig, ab 2025 Geräte

älter als 35 Jahre (mit Herstelldatum bis 31.12.1989) und ab 2026 alle Geräte älter als 30 Jahre (mit Herstelldatum

bis 31.12.1996).

Klimabonus III

Der Klimabonus III wird für Havariefälle gewährt, also für Heizungen, die jünger als 30 Jahre und die irreparabel

kaputt gegangen sind. Für diesen Fall wird ein Bonus von 10 % zusätzlich zur Grundförderung bei Austausch

von Kohleöfen und Öl- bzw. Gaskesseln jeglicher Art gezahlt, sofern die gesetzlichen Anforderungen durch

Umsetzung von 65 % EE innerhalb von einem Jahr (anstatt gesetzlicher Frist von höchstens 3 Jahren nach § 71i

Absatz 1 GEG-E) übererfüllt werden.

Ergänzende Kreditförderung und weiter bestehende Förderung von sonstigen
E�zienzmaßnahmen
Ergänzend werden Förderkredite für den Heizungstausch angeboten, um ein Angebot zu schaffen, bei dem die

finanziellen Belastungen zeitlich gestreckt werden. Die Zuschüsse werden dann als Tilgungszuschuss

integriert. Dieses Kreditprogramm können alle Bürgerinnen und Bürger in Anspruch nehmen.

Für andere Sanierungsmaßnahmen, die nicht den Heizungsaustausch betreffen, bleibt die bisherige Förderung der

BEG erhalten. Das heißt konkret: Die bestehende systemische Förderung von Sanierungen auf

Effizienzhaus/-gebäudeniveau (BEG Wohngebäude/Nichtwohngebäude) bleibt grundsätzlich unverändert, da

sie größere Sanierungsmaßnahmen betrifft, die in Art und Volumen über die durch die 65%-Erneuerbaren-Vorgabe

im GEG induzierten Heizungstausche hinausgehen. Auch werden die BEG-Einzelmaßnahmen – die den

Heizungstausch durch Effizienzmaßnahmen (wie z.B. Dämmung, Fenstertausch, Anlagentechnik, etc.) unterstützten

– weiter wie bisher gefördert.
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Alternative: steuerliche Abschreibung
Aufrechterhalten bleibt alternativ die schon bestehende steuerliche Förderung im Einkommenssteuerrecht. Im

Einkommenssteuergesetz ist verankert, dass energetische Sanierungsmaßnahmen, wie der Heizungstausch oder

Dämmmaßnahmen für selbstnutzende Eigentümer steuerlich gefördert werden können. Selbstnutzende

Eigentümer können so 20 % ihrer Investitionskosten direkt von der Einkommenssteuerlast abziehen. Hier

wird über Erweiterungsoptionen der steuerlichen Förderung aktuell beraten.

www.bmwsb.bund.de
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